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Bekanntmachung. Bei mehreren unter unſerer Auf-
N ſicht ſtehenden Kaſſen und Fonds ſind 13,900 Thlr. disponibel,

welche zur hypothekariſchen Ausleihung verwendet werden ſollen.

Diejenigen, welche derartige Capitalien bedürfen und die
erſte Stelle im Hypothekenbuche gewähren können, wollen ſich
daher mit den desfallſtgen Grundſtückstaxen an die hieſige

Stadthauptkaſſe wenden.
Merſeburg, den 28. Juli 1855.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. Nach der Beſtimmung im g. 41.

unter Nr. 2. der Feldpolizei- Ordnung vom 1. November 1847
iſt die Nachleſe in Gärten, Obſtanlagen, Weinbergen und auf
Aeckern bei Strafe verboten. Obgleich nun hiernach die Feld-
beſttzer berechtigt ſein würden den Aehrenleſern das Betreten

ihrer Grundſtücke gar nicht zu geſtatten, ſo haben ſte doch gegen
uns erklärt, daß ſie das geſetzliche Verbot in ſeiner Allgemein-
heit zur Geltung zu bringen nicht geſonnen ſeien, vielmehr das

Aehrenleſen geſtatten wollten, mit folgenden Einſchränkungen
jedoch

daß es an Sonn und Feſttagen gar nicht,
2) an den gewöhnlichen Arbeitstagen nur von 6 Uhr Mor-

gens bis 11 Uhr Vormittags und von 1 Uhr Nachmit-
tags bis 6 Uhr Abends,

3) nicht eher ausgeübt werden dürfe, als bis die Ernte
derjenigen Fruchtgattung, von welcher die Aehren geſam-
melt werden ſollen vom Felde eingebracht ſei. Das
Betreten von Feldern, auf welchem noch
Mandeln ſtehen, iſt durchaus unzuläſſig.

Je mehr Anerkennung dieſer Beſchluß der Feldbeſitzer ver-
N dient, deſto mehr werden ſich es die Perſonen, welche ſich mit

Aehrenleſen befaſſen, angelegen ſein laſſen, jede Uebertretung
u vermeiden.

Contraventionen ſind in 41. der Feldpolizei Ordnung
mit einer Geldſtrafe von 5 Sgr. bis zu 3 Thlrn. oder im
Unvermögensfalle verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe bedroht.

Auch wird, wenn die vorſtehenden Beſtimmun-
gen übertreten oder ſonſtige Exceſſe verübt wer-

den, das ſofortige Verbot des Aehrenleſens aus-
drücklich vorbehalten.

Wir knüpfen daran die Bekanntmachung folgender von
den Feldbeſitzern nöthig erachteten Beſtimmungen in Bezug auf
das Hamſtergraben:

das Hamſtergraben darf auf Kleefeldern gar nicht und

Bekanntmachungen.
2) auf Feldern, welche mit Sommer Getreide beſtanden ge-

weſen ſind, nur erſt dann ſtattfinden, wenn das Getreide
vom Felde abgefahren iſt,

3) die gegrabenen Löcher müſſen gehörig wieder zugeworfen
werden.

Es iſt in frühern Jahren die Erfahrung gemacht worden,
daß das Hamſtergraben auch an Sonn und Feſttagen während
des Gottesdienſtes vorgenommen wird, namentlich von ſolchen
Perſonen die an den Wochentagen anderweit beſchäftigt ſind.
Sie machen ſich offenbar einer Contravention gegen die Be
ſtimmung in H. 12. der Amtsblatts Verordnung vom 19. Mai
1854 (A. B. S. 120.) ſchuldig.

Wir machen hierauf noch beſonders mit dem Bemerken
aufmerkſam daß wir derartige Contraventionen unnachſichtlich
nach S. 19. der allegirten Amtsblatts Verordnung und F. 340.
Nr. 8. des Strafgeſetzbuches ahnden werden.

Merſeburg den 30. Juli 1855.
Der Magiſtrat.

Ein Haus mit Stall und Scheune, 2 Morgen
5 großen Obſt- und Gemüſegarten, iſt billig zu ver-
e kaufen und mit der Hälfte Anzahlung zu überneh-
men. Nähere Auskunft ertheilt Herr Ortsrichter Quarg in
Günthersdorf, ohnweit des ſchwarzen Bärs an der Merſebürg-
Leipziger Chauſſee.

—TTZTZTTITJIEinige dreißig Schock langes Roggenſtroh zu Seilen ver

kauft Windiſch, Oeconom.Merſeburg, den 28. Juli 1855.
Saalweiden- Verkauf für Korbmacher.
Donnerstag den 2. Auguſt er. von Nachmit-

tags 2 Uhr an, ſollen die jährigen Saalweiden auf der
langen Wieſe längſt der neuen Saale, auf dem Vorwerk
Werder bei Merſeburg, dem Herrn Amtmann Schulen-
burg daſelbſt gehörig, meiſtbietend, gegen gleich bagre Bezah-
lung, verkauft werden.

Merſeburg, den 25. Juli 1855.
A. Rindfleiſch, Kreis Auct. Comm.

Echten Weineſſig à Quart 2 Sgr. empfiehlt
Guſtav Artus am Markt.

Alten Nordhäuſer Kornbranntwein à Quart 7 und 7
Sgr., ſowie alle Sorten Liqueure und Aquavite

Guſtav Artus am Markt.
ff. Himbeer-Limonaden-Extract à Flaſche 15 Sgr. empfiehlt

Guſtav Artus am Markt.
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Obſt Verpachtung
auf dem Rittergute Runſtädt aus freier Hand.
In meinem in der Rittergaſſe belegenen Malzhauſe ſind
zwei große Schüttböden, der eine ſogleich, der andere zum
1. October zu vermiethen. Darauf Reflectirende können die-
ſelben zu jeder Zeit in Augenſchein nehmen.

Merſeburg, den 30. Juli 1855.
C. W. Klingebeil.

Ein freundliches Logis, beſtehend aus 2 Stuben, Kam-
mern, Küche und Zubehör, in meinem Hauſe Gotthardtsſtraße
Nr. 141., ſteht ſogleich zu vermiethen.

C. W. Klingebeil.
Es iſt zum 1. Auguſt ein Garconlogis zu vermiethen oder

auch gleich zu beziehen bei
Franz Schwarz Wwe.

Ein freundliches und geſundes Logis für einen Herrn
kann ſofort bezogen werden und iſt in der Expedition d. Bl.
zu erfragen.

FVabrésche medicinisch-
C aromatische Seife,

das rühmlich bekannte und bewährteſte Mittel
gegen rauhe, aufgeſprungene Haut, Flechten
und andere Hautübel, von mehreren Medicinal-
behörden geprüft und empfohlen, weil ſie wirk-

lich hilft und über allen in neuerer Zeit verſuchten Nachahmun-
gen ſteht, erhielt ich in friſcher Zuſendung und empfehle ſolche
das Stück 5 Sgr.

Franz Schwarz Wwe. in Merſeburg.
Aromatiſche Zahnpaſta oder Zahnſeife, allgemein mit

beſonderer Vorliebe als das univerſalſte und zuverläſſigſte Er
haltungs und Verſchönerungsmittel der Zähne und des Zahn-

fleiſches, bei Franz Schwarz Wwe.
Aecht Perſiſches Jnſeetenpulver, zur Vertilgung der

Wanzen, Flöhe, Motten, Schwaben, Ameiſen u. dergl., bei
Franz Schwarz Wwe.

Um mein Lager von Eiſenwagren vollſtändig zu räu
men, verkaufe ich von jetzt an Senſen, Sicheln, Spa-
ten, Schippen, Schlöſſer, Riegel u. dergl. unterm
Werthe.

C. W. Hellwig,
Markt und Roßmarkktecke.

Planitzer Schmiedekohle, ſowie Coaks
in kräftiger und ſchlackenfreier Waare empfing wieder

Ferdinand Scharre.
Pflaumenmuß z Pfd. 1 Sgr. bei

Ferdinand Scharre.
Bekanntmachung.

Bei Aufgabe meines Tuch- und Schnittwaaren Geſchäfts
verkaufe ich ſämmtliche Waaren zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Merſeburg den 25. Juli 1855.
L. W. Friedmann.

W Concerl- Anzeige.
Donnerstag, Abends 6 Uhr, Concert in Meuſchau.

H. Sußmann.

6

Es ſind fortwährend vollſtändige böhmiſche Statenpflüge
von der neueſten Conſtruction zum Verkauf vorräthig bei dem

Schmiedemeiſter Becker in Beeſen bei Halle,

Feldſchlößchen.
Mittwoch den 1. Auguſt großes Jnſtrumental.

Concert bei brillanter Jtalieniſcher Gartenbe.
leuchtung. Anfang 7 Uhr Abends. Braun.

Holländiſche Windmühle.
Zum

Entenſchießen mit Concert u. Ball,
Sonntag den 5. Auguſt 1855,

lade ich ergebenſt ein. F. A. Stiefel.
Eine größere Anzahl jugendlicher Arbeiter und Mädchen

über 14 Jahren findet dauernde Beſchäftigung in der Fabrik

von J. C. Schreiber.Merſeburg, den 23. Juli 1855.
Auf einem zum Rittergute Löpitz gehörigen Dreſcherhauſe

kann ein junger, kräftiger, mit guten Zeugniſſen verſehener und
mit allen landwirthſchaftlichen Arbeiten bekannter verheiratheter
Mann zu Michaelis eine Stube bekommen. Reflectirende ha
ben ſich bei der daſigen Adminiſtration zu melden auch wird
etwas Caution, welche verzinſt wird, beanſprucht.

Eine Hündin, ſchwarz mit braunen Flecken und
Mutz, welche mit einem gelben

m
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mit Zahl 78. 1855. bezeichnet, iſt zugelaufen. Der rechtmä-
ßige Eigenthümer kann ſie gegen Erſtattung der Futterkoſten und
Jnſertionsgebühren in Empfang nehmen bei Gottfr. Kurth
in Zſcherben.

Zwei Spannketten ſind auf der Naumburger Straße bei
Kötzſchen gefunden worden. Der ſich legitimirende Eigenthü
mer kann ſolche gegen Entrichtung der Jnſertionsgebühren in
Empfang nehmen bei dem Richter Lingslebe in Kötzſchen.

Eine geſtern im Schloßgarten gefundene goldene Broche
kann bei mir in Empfang genommen werden, eben ſo die am
9. d. M. auf dem Wege nach Meuſchau gefundene.

Merſeburg den 30. Juli 1855.
E. Keferſtein.
vom 28. Juli 1855.Getreidepreiſe der Stadt Merſebur

Weizen 3 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf. bis 3 Thlr. 15 Sgr. Pf.
Roggen 2 12 6 e 2 26 3Gerſte 1 17 6 e 22 6Hafer 28 4 6 e 3 eKirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. PF acat.
Stadt. Geboren: dem Ziegeldeckermſtr. Stoye ein Sohn dem

Schnitthändler Weiß eine Tochter dem Handarbeiter Heſſelbarth ein Sohn;
dem Leinweber Hoßfeld eine Tochter dem Braugehülfen Ströfer ein Sohn;
einer ledigen Perſon ein Sohn einer ledigen Perſon eine Tochter. Ge-
trauet: der Tiſchler H. F. May mit Jgfr. J. F. Reinicke von hier.
Geſtorben: die einzige Tochter des Maurergeſellen Fleiſchhauer, 1 J. 2.7.
alt, am Zahnen der einzige Sohn des Geſchirrführers Rietzſch, 1 J. 2 M.
1 W. alt, am Keuchhuſten.

Am Donnerstage predigt Herr Diac. Burghardt.
Neumarkt. Faeat.
Altenburg. Geboren: dem Königl. Kreisgerichtsboten Urbach eine

Tochter. Geſtorben: der einzige Sohn des Bürgers und Oeconomen
Morgenroth, 9 M. 2 W. alt, an Krämpfen.

Nächſten Donnerstag den 2. Auguſt Vormittags 11 Uhr, ſoll in der
Altenburger Kirche allgemeine Beichte und Abendmahl gehalten werden.

S Halsbande undSchloß verſehen, das mit dem Buchſtaben M. und J

C 5
e

z C Z.
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17a) Die verehel.lüge Verzeichniß enriette Pätzold geb. Kranz und b) die 8

dem I der in den Monaten Mai und Juni d. Js. rechtskräftig ge verehel. Friederike Böckelmann geb. Schulze, beide aus
alle wordenen Verurtheilungen wegen Ver gehen. Schkeuditz, wegen einfachen Diebſtahls jede mit 14 Tagen

Der Nagelſchmiedemeiſter Chriſtian Bernhardt aus Löbejün Gefängniß.
wegen Betrugs mit 1 Monat Gefängniß, 50 Thlr. Geld- 18) Die verehel. Dreſcher Johanne Böhme geb. Topfſtädt aus
buße, im Unvermögungsfalle noch 1 Monat Gefängniß Schafſtädt wegen einfachen Diebſtahls mit 1 Woche Ge-
und 2jähriger Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen fängniß.

tal: Ehrenrechte. 19) Der Handarbeiter Johann Gottlob Schumann aus Groß-be Die verehel. Handarbeiter Chriſtiane Nehrkorn geb. Herr- Dölzig wegen Bettelns im wiederholten Rückfalle mit
n. mann von hier wegen Unterſchlagung mit 1 Woche Ge- Woche Gefängniß und demnächſtiger Landesverweiſung.

fängniß. 20) Der Tiſchlergeſelle Karl Friedrich n aus Porbitz we-3) Der Handarbeiter Friedrich Liſting aus Schotterei wegen en einfachen Diebſtahls mit 14 Tagen Gefängniß.Diebſtahls gegen den Arbeitsgeber im Rückfalle mit 4 Monat 21) Die Wiltwe Karoline Lautenſchläger aus Schotterei wegen

all, Gefängniß, 2jähriger Unterſagung der Ausübung der bür- Unterſchlagung mit 2 Tagen Gefängniß.
Vohrie ſſeg ecgte und ebenſo langer Stellung unter 22) Die verehel. e W e Döring in Lützen
Polizeiaufſicht. wevxaèegen Diebſtahls mit 1 Woche Gefängniß.d Die Johanne Friederike Patlinius geb. Sack aus Lützen wegen 23) Der Schuhmachergeſelle Symplicius Rodec aus Weilar 3

dchen wiederholt rückfälligen Bettelns mit 4 Wochen Gefängniß wegen verbotswidriger Rückkehr in die Preußiſchen Staaten
Fabri und demnächſtiger Detention in einem Arbeitshauſe. mit 3 Monat Gefängniß. z
r. 5) Die unverehel. 16jährige Friederike Schulze aus Schafſtedt 24) Der Handarbeiter Karl Friedrich Fritzſche aus Schkeuditz
r wegen dreier Diebſtähle mit 1 Monat Gefängniß wegen zwei einfachen Diebſtählen im wiederholten Rück-
hauſe J 6) Marie Magdalene Meinecke aus Artern wegen zweier Dieb- falle, jedoch unter Annahme mildernder Umſtände, ſowie
r und ſtähle im wiederholten Rückfalle, jedoch unter Annahme wegen Landſtreicherei mit 1 Jahr Gefängniß, Z3jähriger
theter mildernder Umſtände, und Landſtreicherei im Rückfalle mit Stellung unter Polizeiaufſicht und 3jähriger Unterſagung
Mi e ne und demnächſtiger Detention in einem der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte. 8
x r Motx 25) Die verehel. Handarbeiter Sophie Brumme aus SchottereiI 75) Die verehel. Handarbeiter Marie Roſine Hentſchel geb. wegen Dieſe hie an Wende Früchten im Kuckfalle 4

m und Leonhardt, b) die verehel. Maurer Dorothee Keil geb. mit 1 Monat Gefängniß
und Lauch, beide pon Lauchſtaädt, erſtere wegen Diebſtabls im 26za) Die verehel. Roſine Walker geb. Sieb, die verehel.
und wiederholten Rückfalle mit 8 Monat Gefängniß jähriger Marie Dietze geb. Rein, beide aus Blöſien, ad a. wegen

htmä Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte Diebſtahls im Rückfalle mit 2 Wochen Gefängniß, ad b.
n und Dev e r W 77 ne un letztere wegen wegen Diebſtahls mit 1 Woche Gefängniß.

iebſtahls mit 2 Wochen Gefängniß. D T.ters 9) Die unverehel. Johanne Kareline Billhardt aus Altran- 27) Du 8 h r Her Bet
F ſtädt wegen einfachen Diebſtahls mit 1 Tag Gefängniß telns im wiederholten Rü falle mit 2 Tagen Gefänguiß.
ße e Der Handarbeiter Friedrich Schnabel aus Halle wegen 28a) Der Arbeiter Adolph Pawelsky, b) der Knabe Auguſt 4
enthi Bettelns im wiederholten Rückfalle mit 1 Woche Gefäng- Groſſe, beide von hier, wegen mehrfachen Diebſtählen,
en m niß und demnächſtiger Detention in einem Arbeitshauſe erſterer mir 7 Tagen letzterer mit 1 Tag Gefängniß.
chen. 10) Die verehel. Handarbeiter Sophie Herrmann geb. Straube 29) Die Wittwe Marie Roſine Köcke geb. Steinbrück aus
Broche aus Teuditz wegen Bettelns im wiederholten Rückfalle mit „Venenien wegen Diebſtahls an geſchlagenem Holze von
ie am 1 Woche Gefängniß und demnächſtiger Detention in einem 0 Du e r Heere ans Echteithar we

Arbeitshauſe. 36) Der Linwohner ESrdmar 4 hJ Der Handarbeiter Gottlob Hindemitt wegen Diebſtahls gen wiörtlicher Beleidigung öffentlicher Behörden und
in. im wiederholten Rückfalle mit 2 Jahr Zuchthaus und Z3jäh- Beamten in Bezug auf ihren Beruf mit 1 Woche Gefängniß.
855. riger Stellung unter Polizeiaufſicht, b) deſſen Ehefrau 31) Der Handarbeiter Eduard Müller von hier wegen Dieb-

Pf. Friederike geb. Bergel, e) der Fabrikarbeiter Friedrich ſtahls und Bettelns, beides im wiederholten Rückfalle mit
3 e Stephan, ch) der Handarbeiter Wilhelm Kunze, e) die 9 Monat Gefängniß und demnächſtiger Detention in einem
6 Wittwe Wilhelmine Gruno, ſämmtlich von hier, ad b. Arbeitshauſe, Ijähriger Unterſagung der Ausübung der
3 bis e. wegen Diebſtahls mit 1 Monat Gefängniß und bürgerlichen Ehrenrechte und Ijähriger Stellung unter Po-

jähriger Stellung unter Polizeiaufſicht. lizeiaufſicht. SDer Handarbeiter Johann Auguſt Pautze aus Schkeuditz 32) Der Handarbeiter Karl Friedrich Reinhardt aus Schlechte- 4
wegen Diebſtahls mit 14 Tagen Gefängniß. witz wegen ſtrafbaren Eigennutzes mit 10 Thlr. Geldbuße
Die verehel. Kohlenarbeiter Karoline Kietz geb. Wurdig im Unvermögensfalle 1 Woche Gefängniß.
aus Teuditz wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle 33) Die Geſchwiſter Arthur und Otto Müller von hier wegen

Ge mit 8 Monat Gefängniß, jähriger Unterſagung der Aus- Entwendung von Holz von der Ablage, jeder mit 24
ier. übung der bürgerlichen Ehrenrechte und Ijähriger Stellung Stunden Gefängniß.

unter Polizeiaufſicht. 34a) Johanne Friederike Dieck geb. Heinze und b) der Hand
14) Der Handarbeiter ehemals Fleiſcher Auguſt Schmidt aus arbeiter Johann Michael Krauſe, beide aus Lützen, wegen 3
Schkeuditz wegen erſten einfachen Diebſtahls mit 1 Woche Gef. Bettelns im wiederholten Rückfalle, erſtere mit 14 Tagen

15) Herrmann Oscar Hentzſch aus Droyßig wegen Landſtrei- letzterer mit 8 Tagen Gefängniß und demnächſtiger Deten- 7
ach herei im wiederholten Rückfalle mit 14 Tagen Gefängniß. tion in einem Arbeitshauſe. S
onome W 16) Die unverehel. Louiſe Martin aus Halle wegen Landſtreicherei 35) Die verehel. Dreſcher Friederike Günther geb. Benndorf

in der mit 1 Woche Gefängniß und demnächſtiger Detention in aus Delitz a.“S.,
m. einem Arbeitshauſe. 36) der Knabe Johann Wilhelm Gumbrecht aus Schkeuditz,



37) der Dreſcher Karl Friedrich Freitag aus Schadendorf,
ſämmtlich wegen einfachen Diebſtahl, ad 35. mit 1 Woche,
ad 36. mit 48 Stunden, ad 37. mit 14 Tagen Gefängniß.

38) Der Maurergeſelle Heinrich Schulze von hier wegen Ent-
ziehung der Polizeiaufſicht mit 1 Woche Gefängniß.
Die verehel. Handarbeiter Friederike Ehrt geb. Hartung
von hier wegen 3 einfacher Diebſtähle mit 2 Monaten
Gefängniß, 1 jähriger Unterſagung der Ausübung der bür-
gerlichen Ehrenrechte und 1 jähriger Stellung unter Poli-

zeiaufſicht. a nDer Tiſchlerlehrling Karl Heinrich Ackermann von hier
wegen Unterſchlagung und dreier Diebſtähle, worunter
einer gegen den Arbeitsgeber verübt, mit 2 Monaten Ge-
fängniß, jähriger Unterſagung der Ausübung der bürger-
lichen Ehrenrechte und 1 jähriger Stellung unter Polizei-
aufſicht.
Die verehel. Handarbeiter Chriſtiane Nehrkorn geb. Herr-
mann von hier wegen Unterſchlagung mit einer Woche
Gefängniß.
Der Handarbeiter Gottlob Deubel aus Blöſien wegen
Nichtbeſchaffung einer Wohnung im Rückfalle mit 10 Ta-
gen Gefängniß und demnächſtiger Detention in einem
Arbeitshauſe.
Der Dienſtknecht Johann Karl Heine aus Sittel wegen
Urkundenfälſchung mit 1 Monat Gefängniß.

44Aa) Der Fleiſcher Chriſtoph Pätzold, b) der Riemer Adolph
Pätzold ec) der Klempner Franz Müller, ſämmtlich aus
Lützen, der erſtere wegen einfachen Diebſtahls im Rückfalle
mit 6 Monaten Gefängniß, 2jähriger Stellung unter Po-
lizeigufſicht und eben ſo langer Unterſagung der Ausübung
der bürgerlichen Ehrenrechte, die beiden andern wegen
ſchweren mittelſt Einſteigens und Eipbruchs verübten Dieb-
ſtahls ſowie außerdem eines einfachen Diebſtahls jeder
mit 2 Jahr Zuchthaus und 4 Jahr Stellung unter Poli-
zeiaufſicht.

45) Die verehel. Hülfsbahnwärter Johanne Henriette Schloßer
geb. Runkel aus Papitz wegen Diebſtahls mit 1 Woche

Gefängniß.
46) Der Maurergeſell Friedrich Wilhelm Rohmann aus Lützen

wegen einfachen Diebſtahls im erſten Rückfalle mit 3 Mo-
naten Gefängniß und Ijähriger Unterſagung der Ausübung
der bürgerlichen Ehrenrechte.

(Schluß folgt.

39)

40)

43)

Ein B. Moore aus Neuyork hat eine Kugel-Waſch-
maſchine erfunden, welche von Einem hohen Königl. Preuß.
Miniſterio dem Kaufmann Theodor Stiehr, Königl. Bau-Aca-
demie Laden Nr. 2. in Berlin, patentirt worden. Es iſt dies
eine der großartigſten neuen Erfindungen Amerikas, denn es
ſind davon dort in kurzer Zeit mehr als 150,000 Stück ver-
breitet, in Berlin allein in den letzten 14 Tagen nicht weniger
als 1500 bei dem Jnhaber des Patents beſtellt worden. Die-
ſelbe wäſcht bei Erſparung von 75 Procent Brennmaterial und
Seife in 2 bis 3 Minuten ein Dutzend Hemden reiner als die
Hand und greift die Wäſche bedeutend weniger an. Der bil-
lige Preis von 12 Thlr. und die Zweckmäßigkeit der Maſchine

S empfiehlt dieſelbe für große ſowohl als kleine Haushaltungen.
Die geehrten Hausfrauen und Sachverſtändigen werden zur
Beſichtigung der täglich Nachmittags von 3 bis 6 Uhr arbei-
tenden Maſchine eingeladen und ſteht es in jedes Belieben,
einige Stücke zum Waſchen in ſeiner Gegenwart mitzubringen.

Die „N. PrZ.“ erzählt Viel Heiterkeit erregte in dieſen
Tagen eine Verhandlung vor dem Kriminalgerichte zu Berlin
Jedermann kennt dort die Bonbonsfabrik von Fr. Schulz und
deren Hauptartikel, die Angelſtein' ſchen Bruſtcaramellen, die
gegen Aſthma und Heiſerkeit in coloſſaler Menge verbraucht werden
Nun beſitzt Hr. Schulz auch eine ehrliche Haut von Kutſcher, dem

ſeines Herrn Pferde über Alles gehen. Eines Tages machte
dieſer die traurige Entdeckung, daß eines ſeiner Pflegebefohſt-
nen krank ſei und den Kropf habe, d. h. ſtark huſte. Jn ſei-
nem Schmerz fällt ihm das Remedium ſeines Herrn ein, das
ja aller Welt gegen den Huſten hilft, und ſo denkt er, es wird
auch das kranke Roß wieder auf den Strumpf bringen. Ge-
dacht, gethan er nimmt von den Vorräthen ſieben Pfund
Bruſtcaramellen und füttert damit ſeinen kranken Liebling, der
ob dieſer ſüßen Pferdekur auch richtig wieder geſund wird
Aber der arme Pferdedoctor hat den Schaden, er hat das ſelt-
ſame Medicament heimlich verſchrieben und wird nun dafür
auf die Anklagebank geſetzt, wegen Diebſtahls. Die Verthei-
digung des armen Roſſelenkers ſoll höchſt originell geweſen ſein
indem er mit Entrüſtung den Verdacht des Diebſtahls von ſich
wies und den Beweis führte, daß die Caramellen ohne Aus-
nahme in die Krippe des kranken Pferdes gekommen waren.
Der Gerichtshof ſprach ihn denn auch nach kurzer Berathung frei.

Als König Eduard III. im Jahre 1350 mit ſeiner
Geliebten, der Gräfin Salisbury, auf einem Balle tanzte, ver-
lor dieſe ein blaues Strumpfband. Der König bückte ſich ſo-
gleich danach, ergriff aber im Aufheben zugleich das Kleid der
Geliebten. Die Herren am Hofe machten ihre Bemerkungen
über dieſen Vorfall, was die Gräfin beleidigte. Darauf er-
klärte der König, er wolle dieſem Strumpfband eine Würde
geben, nach welcher die höchſten Perſonen geizen ſollten. Er
ſtiftete alſo den Orden des Strumpfbandes (order of lhe
garter). Dies die Entſtehung des Hoſenband-Ordens.
Die Ritter tragen, dem Strumpfband der Gräfin Salisbury
zu Ehren, ein blaues ſammtnes Band unter dem linken Knie.
Demnach ſcheint es das linke Strumpfband geweſen zu ſein,
welches die Gräfin verlor. Das Band trägt, auf ſeinen Ur-
ſprung deutend, die bekannte Jnſchrift: Honnuy soit, qui mal
y pense. (Ein Schurke, wer Schlimmes dabei denkt.)

Mittel gegen Fliegen.
Fliegen wird man dadurch ſchnell aus dem Zimmer los,

daß man mit trockenen Kürbisblättern, die auf glühende Koh-
len geworfen werden, räuchert. Die Fliegen entfernen ſich ſehr
bald oder ſterben. Hat man Vögel im Zimmer, ſo müſſen
dieſe zuvor herausgenommen werden eben ſo darf man ſelbſt
nicht im Zimmer bleiben, weil dieſer Rauch. Kopfſchmerzen erzeugt.

NRäthſel.
Nicht der Palaſt, die Hütte beut es Dir,

Der König hat es nicht, der Herzog nur,
Nicht findeſt Du's im Waldrevier,
Nicht auf dem Wieſenplan, nicht auf der Flur,
Und ſuchteſt Du's gar in dem Zimmer,
Du fänd'ſt es nimmer.

Doch prangend zeigt's die Haide Dir,
Du kannſt es in des Haines Nacht erſpähen,
Der Himmel zeigt es für und für,
Es hauſet auf der Berge Höhen,
Und ſteigſt Du in die Thäler nieder,
Du findeſt's wieder.

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von C. Jurk (ſonſt Kobitzſch'ſchens Erben.)
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